
1



Hintergrundinformationen zum Projekt



• Starker, sprunghafter Anstieg der Flüchtlingszahlen seit 2015

• Großer Anteil an Kindern und Jugendlichen unter den Geflüchteten, viele 

unbegleitete minderjährige Flüchtlinge

(BAMF, 2016, 2017; Pro Asyl, 2016, 2017)
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Gesellschaftlicher Hintergrund



• Junge Geflüchtete weisen allgemein eine erhöhte Anfälligkeit für 

psychische Störungen auf (Gavranidou et al., 2008; Fazel, Wheeler & Danesh, 2005)

• Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge sind besonders vulnerable 

Gruppe

o wichtige Schutzfaktoren wie beispielsweise ein familiäres Umfeld, das 

Schutz und Unterstützung bietet, fehlen (Derluyn & Broekert, 2007)

o mehr Auffälligkeiten v.a. im Sinne von posttraumatischen 

Stresssymptomatiken als bei begleiteten minderjährigen Flüchtlingen (Witt et 

al., 2016)

o häufiger traumatische Erfahrungen aufgrund der bewaffneten Konflikte in 

der Heimat und während der Fluchtgeschichte als bei begleiteten 

minderjährigen Flüchtlingen (Witt et al., 2016)
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Gesellschaftlicher Hintergrund



• Abfrage von Bedarfen in den Online-Kursen des Projektes ECQAT
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Aufgrund der aktuellen
Flüchtlingslage bin ich in meinem 

Arbeitsumfeld stärker mit der 
Thematik konfrontiert

(Range 1-6)

Aufgrund der aktuellen
Flüchtlingslage gibt es in meinem 

Arbeitsumfeld  vermehrt 
Nachfragen/Bedarf nach spezifischen 

Angeboten
(Range 1-6)

Kurs
Traumatherapie

M=3,60
(SD=1,644)

M=3,48 
(SD=1,607)

Kurs 
Traumapädagogik

M=4,20 
(SD=1,672)

M=4,23
(SD=1,685)

Kurs 
Schutzkonzepte

M=4,24
(SD=1,349)

M=4,13 
(SD=1,390)

Kurs
Leitungskräfte

M=4,57
(SD=1,363)

M=4,49 
(SD=1,434)

Bedarf



• Fachkräfte, die mit jungen Flüchtlingen arbeiten und Leitungskräfte 
berichten einen hohen Bedarf an spezifischen Fortbildungsangeboten 

• In der Flüchtlingsarbeit engagieren sich viele Personen ehrenamtlich;  
auch hier fehlen umfassende Fortbildungsangebote

• Erfahrungen aus vergangenen E-Learning-Projekten zeigen, dass auch 
sensible Themen gut in diesem Format vermittelt und bearbeitet werden 
können

Projekt SHELTER (2016-2019, BMBF-gefördert)
Erstellung von Online-Kursen zu den im Kontext der 
Versorgung von jungen Flüchtlingen wichtigsten Themen
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Bedarf und Format E-Learning
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Verbundprojekt SHELTER 

Projektleitung (Verbundkoordination)

Prof. Dr. Jörg M. Fegert, Klinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie Ulm

Verbundpartner

• Prof. Dr. Frank Neuner, Universität Bielefeld

• Prof. Dr. Wolfgang Schröer, Universität Hildesheim

• Prof. Dr. Mechthild Wolff, Hochschule Landshut 

• Prof. Dr. Paul L. Plener, Medizinische Universität Wien

• Prof. Dr. Michael Kölch, Universitätsmedizin Rostock



Verbundprojekt SHELTER

Ziel des Projektes: 

 Erstellung und Evaluierung von drei Online-Kursen zu 

Themen, die bei der Versorgung junger Geflüchteter wichtig 

sind

Zielgruppen: 

 Fachkräfte sowie Ehrenamtliche, die mit geflüchteten 

Minderjährigen arbeiten.



Die Online-Kurse



Online-Kurse im Projekt SHELTER

Online-Kurs „Traumafolgen und psychische Belastungen 
im Kontext von Flucht und Asyl – Basisinformationen für 
Helfende und Unterstützende“

Prof. Neuner, Universität Bielefeld

• Dieser Kurs wird in zwei Versionen zur Verfügung gestellt:

• eine Version für approbierte, (trauma-) therapeutisch 
tätige Fachkräfte 

• eine Version für nicht (trauma-)therapeutisch tätige 
Fachkräfte und Ehrenamtliche

Webseite:
shelter-trauma@elearning-kinderschutz.de



Online-Kurse im Projekt SHELTER

Online-Kurs „Umgang mit selbst- oder 
fremdgefährdendem Verhalten bei Kindern und 
Jugendlichen mit Fluchterfahrungen“

Prof. Paul L. Plener, Prof. Michael Kölch

Webseite:
shelter-notfall@elearning-kinderschutz.de

Online-Kurs „Schutzkonzepte für 
Organisationen, die Kinder und Jugendliche mit 
Fluchterfahrungen betreuen“

Prof. Mechthild Wolff, Prof. Wolfgang Schröer

Webseite:
shelter-schutzkonzepte@elearning-kinderschutz.de



SHELTER Trauma 
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Trauma im Kontext Flucht und Asyl - Herausforderungen in nicht- therapeutischen 
Berufen
Bearbeitungszeit: 10 Stunden



SHELTER Trauma - Approbierte

Trauma im Kontext Flucht und Asyl – Traumatherapie mit Geflüchteten
Bearbeitungszeit: 17 Stunden
21 CME Punkte (Rezertifizierung aktuell beantragt mit 42 Punkten)



Bearbeitungszeit: 21 Stunden
20 CME Punkte (Rezertifizierung aktuell beantragt mit 40 Punkten)



SHELTER Schutzkonzept

Bearbeitungszeit: 15 Stunden
10 CME Punkte
Möglichkeit Kurs mit oder ohne Prüfungen zu durchlaufen



Lernmaterialien



Lernmaterialien

Textbasierte Materialien

•Grundlagentexte

•Texte zu rechtlichen 
Sachverhalten

•Materialsammlungen

•Merkpunkte/Take-Home-
Messages

Anwendungsbereich

•Fallbeispiele

•Übungen

•Reflexionen

Filmclips

• Interviews mit 
Fachexpert*innen und 

Geflüchteten



















SHELTER Trauma - Approbierte

Chronologisches Kursformat



SHELTER Schutzkonzept

2 Optionen: ohne Prüfungen und CME-Punkte  Kursbestätigung oder mit Prüfungen 
(in 12/14 Lerneinheiten) und CME-Punkten Zertifikat



Begleitforschung und Evaluation
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Outcomebefragung Outcomebefragung
Revisionsbefragung
Dropoutbefragung

Outcomebefragung
Revisionsbefragung
Dropoutbefragung

Outcomebefragung

Testkohorte 1

Dez 2017 Juli 2018 Dez 2018

T1
Feedback zu 
Kursinhalten T2 T3 T4

Testkohorte 2

Revisionsphase

T1 T2 T3

März 2019Juli 2017

Kontrollgruppe

Interventionsgruppe

Wartezeit

T0 T1 T2

T0=Baseline (Wissenstest)
T1=Befragung vor Kursbeginn 

(T0 plus weitere)

T2=Befragung nach Kursende
T3=Katamnesebefragung (6 Monate)
T4=Katamnesebefragung (12 Monate)

Für Kurs 1B gilt abweichend:
Testkohorte 1: 11/2017-04/2018
Testkohorte 2 ohne WKG: 11/2018-04/2019

Forschungsdesign/Projektablauf



SHELTER Absolvent*innen
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Alle Kurse Trauma L Trauma A Notfall Schutzkonzepte 
mit Prüfung

Schutzkonzepte
ohne Prüfung

K1 664 148 227 199 54 36

K2 556 292 117 95 25 27

K3 185 -- 87 55 12 31

Alle 
Kohorten

1405 440 431 349 185



Kontext der Arbeit mit Geflüchteten
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Kontext Trauma L Trauma A Notfall Schutzkonzepte

Beruflich 91.45% 97.75% 88.5% 93.71%

Ehrenamt 8.55% 2.25% 11.5% 6.28%



Dropout
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Kohorte Trauma L Trauma A Notfall Schutzkonzepte

K1 40.32% 
n=100

28.61% 
n=91

37.22% 
n=118

69.28% 
n=203

K2 31.93% 
n=137

29.94%
n=50

38.31% 
n=59

70.11% 
n=122

K3 -- 50% 
n=87

64.96% 
n=102

70.14% 
n=101



Teilnehmende Projekt SHELTER

Kurs Berufsgruppen Top 3

Trauma im Kontext Flucht und Asyl -
Herausforderungen in nicht- therapeutischen
Berufen

69,2% (Sozial-)Pädagogisches Berufsfeld

7,3% Psycholog*innen 

4% Psychotherapeut*innen

Trauma im Kontext Flucht und Asyl -
Traumatherapie mit Geflüchteten

77,7% Psychotherapeut*innen

16,3% Ärztinnen/Ärzte

Umgang mit selbst- oder fremdgefährdendem
Verhalten bei Kindern und Jugendlichen mit
Fluchterfahrungen

47,9% (Sozial-)Pädagogisches Berufsfeld

16,8% Psychotherapeut*innen

14,6% Psycholog*innen

Schutzkonzepte für Organisationen, die
Kinder und Jugendliche mit
Fluchterfahrungen betreuen

69,1 % (Sozial-)Pädagogisches Berufsfeld

6,9 % Psycholog*innen

5,1 % Psychotherapeut*innen



Ergebnisse der Begleitforschung

In allen Kursen 

• Große Zufriedenheit mit dem Kursaufbau, den Inhalten und 

den angebotenen Lernmaterialien

• Zuwachs an Wissen und Handlungskompetenzen durch die 

Kursbearbeitung



Ergebnisse der Begleitforschung

Min = 1 (stimmt nicht) ;

Max = 6 (stimmt genau)
Trauma Schutz-

konzepte

(n=95)

Selbst- und 
Fremd-

gefährdung

(n=150)

Helfende 
(n=292)

Therapie
(n=204)

Items MW (SD) MW (SD) MW (SD) MW (SD)

Mit den Lernmaterialien war ich
zufrieden

5,04 (1,0) 5,36 (0,78) 5,05 (0,92) 5,24 (0,75)

Mit der Nutzerbetreuung war ich
zufrieden.

5,21 (0,95) 5,26 (0,82) 4,95 (0,99) 5,2 (0,76)

E-Learning ist eine geeignete Form
zur Weiterbildung zu diesem Thema

4,97 (1,0) 5,1 (0,91) 5,02 (1,2) 5,17 (0,87)

Der Online-Kurs hat zu einer
positiven Veränderung in meinem
praktischen Arbeitsalltag beigetragen

4,15 (1,0) 4,67 (1,0) 4,53 (1,05) 4,34 (1,06)



Ich kann Signale der Jugendlichen besser 
erkennen und professioneller damit 
umgehen.  
(w, 55 J., Heilerziehungspflegerin)

Deutlich mehr Handlungssicherheit im 
Umgang mit Suizidalität und NSSV. 
Positive Erfahrungen mit 
Onlinefortbildung.

(m, 25, Lehrkraft, ehrenamtl.)

Ich habe während des Kurses bemerkt wie sehr 
mich das Thema teilweise belastet. Ich habe mich 
dadurch besser kennengelernt und kenne meine 
Grenzen besser. 
(w, 44 J., Sonderpädagogin)

Es war eine spannende 
Erfahrung, einen Online-Kurs zu 
machen, da ich das zuvor noch 
nicht gemacht habe. Und am 
meisten profitiere ich von den 
mehrsprachigen Erklärungen im 
Downloadbereich, da man sie 
gut an Betroffene oder Kollegen 
weiterreichen kann.

(w, 34 J., Psychologin, ehrenamtl.)

Ich wurde bestätigt in meinem jahrelangen 
Engagement. Einiges war für mich neu, ich habe 
es in meine Arbeit einbezogen und ich wurde in 
vielen Bereichen sicherer, vor allem im Umgang 
mit Menschen mit PTBS. 
(m, 68 J. Ehrenamt Flüchtlingshilfe)



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt:
Johanna Thiele

Johanna.thiele@uniklinik-ulm.de


